
Offener, zweiphasiger städtebaulicher und landschafts-

planerischer Wettbewerb

1.Preis (52.400 Euro) scheuvens + wachten, plus planungs-

gesellschaft, Dortmund; WGF Landschaft, Nürnberg

2.Preis (32.750 Euro) Stadt Land Fluss, Büro für Städtebau 

und Stadtplanung, Berlin; bgmr Landschaftsarchitekten, 

Berlin, ISSSresearch & architecture, Nyons

3.Preis (19.650 Euro) Octagon Architekturkollektiv, Leipzig; 

Latz + Partner, LandschaftsArchitekten Stadtplaner, 

Kranzberg

Anerkennung (8733 Euro) Thomas Schüler Architekten 

Stadtplaner, Düsseldorf; Faktorgrün, Freiburg

Anerkennung (8733 Euro) Cityförster architecture + urba-

nism, Hannover; Alexandre Mellier Landschaftsarchitekt I 

Man Made Land, Berlin

Anerkennung (8733 Euro) Bernd Albers Gesellschaft von 

Architekten, Berlin; Vogt Landschaftsarchitekten, Zürich

Fachpreisrichter

Stefan Forster, Uli Hellweg, Michael Koch, Christa  

Reicher (Vorsitz), Martin Rein-Cano, Sophie Wolfrum

Auslober

Land Berlin, vertreten durch: Tegel Projekt GmbH und  

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt

Wettbewerbsbetreuung

Machleidt, Berlin, mit Sroka Architekten
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ehemaligen Flugfeld auch klingen mag, so her-

ausfordernd wird sie durch zwei stark befahre-

ne Straßen, die das Gebiet von Ost nach West 

durchziehen bzw. im Süden begrenzen. Während 

im Westen künftig eine weite Heidelandschaft 

angrenzt, galt es im Osten den Anschluss an das 

Nahversorgungszentrum um den Kurt-Schu-

macher-Platz zu finden.

15 Teams aus Architekten, Stadtplanern und 

Landschaftsarchitekten waren in der ersten 

Runde aus 81 Teilnehmern ausgewählt worden, 

ihre Vorschläge zu überarbeiten. Die Wettbe-

werbsaufgabe liest sich wie der übliche an-

spruchsvolle Wunschzettel: Urban, sozial, leben-

dig und funktional gemischt soll das neue Quar-

tier sein, nachhaltig und zukunftsweisend, ins 

Stadtgefüge integriert, an Grün- und Land-

schaftsräume angebunden, modellhaft und inno-

vativ, mit gelungenen baulich-räumlichen so wie 

sozioökonomischen und ökologischen Struktu-

ren, mit kleinteiliger, funktionaler Mischung, bau-

typologischer Vielfalt und einem breit gefächer-

ten Wohnungsangebot. Auf den 12 Seiten der 

Aus lobung, in der die Ansprüche formuliert sind, 

gibt es Absätze zu kriminalpräventiven Aspekten 

und zur geplanten DGNB-Zertifizierung. Die ge-

planten 5000 Wohnungen sollen unterschied-

lichste Wohnformen ermöglichen – für Familien, 

generationsübergreifendes Wohnen bis hin zum 

Studierenden. Im Rahmen der Quartiersentwick-

lung sind sechs Kindertagesstätten mit jeweils 

Wenn der Flughafen Berlin-
Tegel geschlossen wird, 
sollen an seinem östlichen 
Rand 5000 Wohnungen 
entstehen. Der Siegerent-
wurf des städtebaulichen 
Wettbewerbs zum neuen 
Schumacher-Quartier lie-
fert Standardware

Text Friederike Meyer

Wohnen auf TXL

5000 neue Wohnungen. Das klingt viel und we-

nig zugleich. Wenig ist es für die Stadt Berlin, die 

bis zum Jahr 2020 mit 140.000 mehr Einwohnern 

rechnet. Viel ist es für ein einziges innerstäd-

tisches Quartier, das von Grund auf neu entsteht. 

Möglich macht dies die Schließung des Flugha-

fens Tegel, die, wenn nicht wieder etwas da-

zwischen kommt, im Jahr 2018 stattfindet. Am 

östlichen Teil des Flugfeldes, zwischen dem ge-

planten Industrie- und Forschungspark „Berlin 

TXL – The Urban Tech Republic“ und dem Kurt-

Schumacher-Platz hat das Land Berlin 48 Hektar 

für das neue Schumacher-Quartier ausgewiesen. 

So entspannt die Quartiersplanung auf einem 

1 Schumacher-Quartier

2 Kurt-Schumacher-Platz

3 Urban Tech Republic  

 (geplant)

4 Campus Beuth Hoch 

 schule (geplant)

5 TXL Nord

6 Tegeler Stadtheide

7 Sternstraßensiedlung

8 Volkspark Jungfernheide

9 Julius-Leber-Kaserne 

100 Plätzen geplant, eine Grundschule, eine wei-

terführende Schule mit Oberstufe und eine Ju-

gendfreizeiteinrichtung.

Wer sich unter diesen Prämissen die Siegerar-

beit von scheuvens + wachten, plus planungs-

gesellschaft und WGF Landschaft anschaut, ge-

rät ins Grübeln, steht sie doch auf den ersten 

Blick in einem argen Missverhältnis zum formu-

lierten Anspruch. Eine 5-geschossige Blockrand-

bebauung ist da gemetert, entlang der beiden 

Straßen und um einen dreieckigen Platz, der die 

knifflige Geometrie des Gesamtgeländes ab-

fängt. Das wird funktionieren. Doch bietet das 

Gebiet nicht die Gelegenheit, auch alternative 

Wege im Wohnungsbau zuzulassen um nicht zu 

sagen zu fördern? „Seine ‚Normalität‘ und Un-

aufgeregtheit ist sein Plus“, urteilte die Jury. Der 

Entwurf sei ein präzises Gerüst, das wie beiläu-

fig gut dimensionierte Baufelder mit unter-

schiedlichen Charakteren erzeuge, das aber dem 

Innovationsanspruch nicht genügend Rechnung 

trage. 

Auch die platzierten Arbeiten lassen vermu-

ten, dass die Jury jeglichen Versuch, andere 

städtebauliche Typologien als den Block zu im-
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2. Preis Das Team um Stadt 

Land Fluss teilt das Gelän-

de in sehr kleine Blöcke auf. 

Die Jury lobte die mögliche 

urbane Vielfalt, kritisierte 

aber die Verschnittflächen 

an den Übergangsstellen. 

Schulen und Sportanlagen 

sind in einem Ost-West-

Band zusammengefasst. 

3. Preis Mit trapezförmigen 

Blöcken bildet das Octagon 

Architekturkollektiv interes-

sante Zwischenräume. Die 

Jury sah die Dimensionie-

rung der Kiez-Plätze aller-

dings kritisch. Sie lobte den 

hohen Innovationsgehalt, 

sah aber die Flexibilität ge-

fährdet.  Alle Abb.: Planer 

1. Preis Das Team um 

scheuvens + wachten plant 

Blöcke um einen dreiecki-

gen Park, ein grünes Ost-

West-Band sowie ein Nord-

Süd-Band, das die Schulen 

im Westen verbindet. Die 

Jury lobte die Proportion der 

Baufelder und die Anbin-

dung an den Kurt-Schuma-

cher-Platz. 

1

2 3



Bauwelt 28-29.1610 WETTBEWERBE ENTSCHEIDUNGEN

 bringt Sie zum Ziel!

www.orca-software.com/ava
Jetzt gratis testen -

AVA plus Kostenmanagement

plementieren, kategorisch aussortiert hat. Das 

Team um Stadt Land Fluss (2. Preis) arbeitet mit 

sehr kleinen Blöcken. Ihre Größe ermögliche 

differenzierte Wohntypologien, zu den Rändern 

der großen Straßen erscheinen sie jedoch un-

angemessen, so die Jury. Auch der Entwurf vom 

Team um das Octagon Architekturkollektiv  

(3. Preis) orientiert sich am traditionellen Berliner 

Kiez-Block mit unterschiedlichen Höhen. Eine 

Grünachse mit sozialer Infrastruktur und Nahver-

sorgung, durch drei unterschiedliche Plätze 

strukturiert, durchzieht das Areal von Ost nach 

West. Auch die drei Anerkennungen haben sich 

am Blockthema abgearbeitet, wobei der Vor-

schlag von Cityförster noch am meisten experi-

mentiert und die Tegeler Stadtheide als Land-

schaftspark durch das Gesamtgelände hindurch 

verlängert.

Ist es den vielen Interessen und Stimmen einer 

solchen Jury geschuldet, dass hier wie so oft 

das Bewährte und Pragmatische gewonnen hat? 

Können städtebauliche Wettbewerbe überhaupt 

dabei helfen, mutigen Konzepten eine Chance 

zu geben? Es gab sie, die Entwürfe aus Zeilen und 

Clustern mit sehr differenzierten Räumen, doch 

sie schieden spätestens im 2. Rundgang aus. 

Die direkt an der Planung Beteiligten, wie Phil-

ipp Bouteiller, Geschäftsführer der Tegel Projekt 

GmbH, geben sich optimistisch. Der Siegerent-

wurf biete einen robusten Rahmen, in dem noch 

alles möglich sei. In Workshops gelte es nun, 

gemeinsam mit den Preisträgern und Experten 

Aspekte wie zum Beispiel Energiethemen und 

Verkehrsführung zu erarbeiten. Dabei wolle man 

auch diskutieren, inwiefern die von Bundesmi-

nisterin Barbara Hendricks angekündigte neue 

Kategorie im Planungsrecht, das Urbane Gebiet, 

Anwendung finden und somit z.B. auch produ-

zierendes Gewerbe im Wohngebiet ermöglichen 

kann. Die Baufelder sollen je zur Hälfte von pri-

vaten Investoren und drei landeseigenen Woh-

nungsbaugesellschaften entwickelt werden, 

sagt Bouteiller. 

Nach diesen Aussagen scheint ein Quartier, 

wie es die Auslobung wünscht und wie es Berlin 

dringend braucht, möglich. Das aber setzt vor-

aus, dass Genossenschaften, kleine private Initi-

ativen und alle anderen, die Wohnexperimente 

wagen wollen, beteiligt werden und die Baufelder 

nicht allein nach Preis und Unternehmensgröße, 

sondern auch nach Konzept vergeben werden. 

Anerkennung Cityförster 

formulieren einen Freiraum 

in Verlängerung der Tegeler 

Stadtheide und teilen so 

das Quartier in zwei Teile. 

Die Baufelder sind zwischen 

55/70 und 90/120 Meter 

groß, die Struktur besteht 

aus ein- bis zweifach geöff-

neten Blöcken. Geschoss-

wohnungen, Townhäuser 

und gestapelte Reihen-

häuser sind angedacht. 

2. Rundgang Das Berliner 

Büro meyer große hebe-

streit sommerer ordnet die 

Felder durch überwiegend 

Ost-West-geführte Kombi-

nationen aus L-Baukörpern 

und Zeilen mit Geschoss-

wohnungen und gestapel-

ten Reihenhäusern. Die 

verlängerte nördliche TXL-

Startbahn bildet eine Frei-

raumachse. 

2. Rundgang Das Büro Al-

bert Wimmer aus Wien bie-

tet eine differenzierte Struk-

tur aus offenen und ge-

schlossenen Blöcken mit 

Gemeinschafts- und Privat-

gärten und einem zeilenar-

tigen Übergang zur Tegeler 

Stadtheide. Die Baufeld-

größen variieren zwischen 

40/70 und 100/140 Metern. 

Schulen sind im zentralen 

Freiraum eingelagert.

A

Kommentar zum Wettbewerb auf Seite 2

initiative
bezahlbarer Wohnungsbau

Die Initiatoren:Bezahlbares und angemessenes Wohnen in einem guten und 

nachbarschaftlichen Umfeld gehört zu den Grundbedürfnis-

sen aller Menschen. Gute Wohnverhältnisse sind dabei we-

sentliche Voraussetzungen für sozialen Frieden und gesell-

schaftlichen Zusammenhalt.

Heute bietet der Wohnungsmarkt nicht mehr genügend be-

zahlbaren Wohnraum für alle gleichermaßen. Junge Familien, 

Alleinerziehende, Rentner, Arbeitssuchende, Studenten und 

nun auch Flüchtlinge fi nden oftmals nur sehr schwer eine 

Wohnung. Deswegen hat die Bundesregierung das „Bündnis 

für bezahlbares Wohnen“ ins Leben gerufen. 

Ziel ist es, zukünftig mindestens 350.000 neue Wohnungen 

pro Jahr fertig zu stellen. Das stellt die gesamte Bauwirt-

schaft vor große Herausforderungen. 

Die Initiative bezahlbarer Wohnungsbau sorgt dafür, dass 

Sie und alle am Bau Beteiligten gleichermaßen Zugang zu 

relevanten Informationen bekommen, um diese Aufgabe zu 

meistern. Auf www.initiative-bezahlbarer-wohnungsbau.de 

fi nden Sie:

» durchdachte Konzepte und Praxisbeispiele

» Informationen und Zugang zu Fördermitteln

» technische Informationen und Know-how

Initiative bezahlbarer Wohnungsbau

www.initiative-bezahlbarer-wohnungsbau.de
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